Baustoffkunde 1. Natursteine

Zusammenfassung Kapitel 2 Entstehung der Natursteine

es wird keine Haftung übernommen!

Es sollten noch einige Zeichnungen eingesetzt werden!

2.          Entstehung der Natursteine

Geologie = Erdkunde, Lehre von der Geschichte und dem Aufbau der Erde

Entstehung und Aufbau der Erde

Das Alter der Erde wird heute mit 5 Mia. Jahre, das Alter des Universums mit 10 Mia. Jahre geschätzt.

Man nimmt an, dass sie bei einer gewaltigen Explosion im Weltraum als gasförmiger oder flüssiger Glutball entstanden ist. Ähnlich wie die Sonne besass die Erde eine starke Leuchtkraft. Durch die Wärmeabstrahlung in den Weltraum ging die Leuchtkraft verloren, die Oberfläche kühlte sich ab und wurde fest.

Theorien über die Erdentstehung

Theorie von Kant und Laplace (18. JH)

1. Binärsystem
2. Explosion des Begleitsterns
    ( „Supernova“
3. Einfangen der Gaswolke

4. Entstehung der Planeten
    durch Abkühlung

Theorie von Karl Friedrich von Weizsäcker (20. JH)

1. Urgasball
2. Bildung von Wirbeln
3. Abkühlung und Verdichtung

Die Geschichte der Erde

Die Erdzeitalter

Erd – Urzeit

· Beginn vor ca. 4.5 Mia Jahren

· Dauer ca. 4 Mia Jahre

· Bildung der Erdkruste, erste Gebirgsbildung

· Erste Lebewesen (Einzeller)

Erd – Altertum

· Beginn vor ca. 520 Mio Jahren

· Dauer ca. 335 Mio Jahre

· Gebirgsbildung, wechselnde Meeresausdehnungen

· Erste Wirbeltiere

Erd – Mittelalter

· Beginn vor ca. 185 Mio Jahren

· Dauer ca. 115 Mio Jahre

· Beginn der Alpenfaltung, Meeresüberflutungen

· Zeitalter der Saurier

Erd – Neuzeit

· Beginn vor ca. 70 Mio Jahren

· Tertiär
- Dauer ca. 69 Mio Jahre

 

- Alpenfaltung

 

- Entwicklung der Säugetiere

· Quartiär
- Eiszeit – Nacheiszeit (Holozän oder Alluvium)

 

- Heutige Pflanzen und Tierwelt

 

- „Der Mensch erscheint im Holozän“

Der Aufbau der Erde

Die Erde ist annähernd Kugelförmig und bewegt sich auf einer elliptischen Bahn um die Sonne. Der Durchmesser der Erde beträgt etwa 12'750 km, ihre mittlere Dichte 5500 kg/m3.

Der Aufbau der Erde ist schichten förmig. Diese ergab sich aus Tiefenbohrungen und aus Messungen von Schallwellen im Erdkörper im Zusammenhang mit der Erdbebenkunde.


Name
Bezeichnung
Distanz [km]
Dichten [kg/dm3]

1
Erdrinde
SiAl - Schicht
max. 120
2.6 - 3.3

2
Mantelschicht
SiMa - Schicht
1200
2.6 - 3.3

3
Zwischenschicht
Si, Mg, Cr, Fe, Ni, Mn
1700
5.0 - 6.4

4
Erdkern
NiFe - Kern
( 6700
11.0

Man schätzt die Temperatur im Erdkern auf ca. 8000°C und den dort herrschenden Druck auf 1.5 bis 3.5 Mio Bar.

1bar = 100’000 Pa = 100'000 N / m2
Die Erdoberfläche

Die Erdoberfläche wird von Kräften, die von innen und von aussen kommen, geformt und fortwährend verändert. Durch die innern und äussern Kräfte werden die Gesteinsschichten geformt und an die Erdoberfläche gebracht. Von dort kann man sie als Natursteine abbauen.

Innere Kräfte verändern die Erdoberfläche von innen. Sie bewirken Hebungen, Senkungen, Auffaltungen und Brüche ( Vulkane.

Äussere Kräfte verändern die Erdoberfläche von aussen. Man unterscheidet dabei zerstörende und aufbauende Kräfte. Beide Kräfte werden hauptsächlich durch Wasser und Wind wirksam.

Zerstörende Kräfte: Fliessendes Wasser und Regen schwemmen Stoffe aus und tragen sie weg. Regen und Sonnenwärme bewirken das Verwittern der Gesteine. Gefrierendes Wasser sprengt Gestein ab. Wind bläst die feinen Gesteinsbestandteile fort.

Aufbauende Kräfte: Fliessendes Wasser schwemmt Schlamm, Sand und Kies an. Wind trägt Staubteilchen heran und lädt diese ab. Gletscher schieben Geröll zu Geröllhalden (Moränen) zusammen. Ausserdem tragen abgestorbene Pflanzen und Tiere zur Bildung von Gesteinsschichten bei.

Einteilung der Natursteine

· Erstarrungsgestein 


(
Magmatite

· Ablagerungsgestein


(
Sedimente

· Umwandlungsgestein


(
Metamorphite

Begriff:
Petropraphie = Gesteinskunde

Lehre von der Entstehung, Zusammensetzung, Aufbau und Verbreitung, sowie Umwandlung der Gesteine

Erstarrungsgestein

Magmatite

Ablagerungsgestein

Sedimente






· Tiefengestein (Granit)

· Lager + Ganggestein (Porphyr)

· Ergussgestein (Basalt)

· Auswurfgestein (vulk. Tuffe)

· loses Trümmergestein (Kies, Sand, Ton)

· verkittetes Trümmergestein (Nagelflue)

· Ausfällunggestein (Kalkstein)






Umwandlungsgestein

Metamorphite



· Regionale Metamorphite  (aus Granit ( Gneis, Ton ( Schiefer)

· Kontakt Metamorphite  (Kalkstein ( Marmor)

2.1 Entstehung der Erstarrungsgesteine

Erstarrungsgesteine (Magmatite) entstehen, wenn flüssiges Gestein (Magma) an bestimmten Stellen aus dem Erdmantel an die Erdoberfläche dringt, durch die Luft abkühlt und erstarrt.

Ein teil der Lava kann als Vulkanauswurf durch die Luft geschleudert werden, kühlt dabei ab und bleibt nach dem Zurückfallen als schlackenartiges Gestein liegen. Man nennt es Auswurfgestein (Eruptivgestein).

Durch langsames Abkühlen des Magmas in grösster Tiefe entsteht Tiefengestein (Plutonite).

Magma, das in Rissen und Gängen erhärtet ist, bezeichnet man als Lager- oder Ganggestein.

Tiefengestein (Plutonite)

Erstarrung im Erdinnern, sehr langsame Abkühlung

Beispiel Granit: (Syenit, Diorit, Gabbro)

Zusammensetzung:
 Feldspat, Quarz, Glimmer

Farbe:


schwarz-weiss, grünlich, rötlich, helle Farben

Eigenschaften:
fein bis grobkörnig, hart, wetterbeständig, Druckfest

Verwendung:
Randsteine, Grenzsteine, Pflastersteine, Stützmauern, Bodenplatten

Fundorte:

Gurtnellen, Wassen, Grimsel, GR, VS, Schwarzwald, Schweden

Granit – Zusammensetzung nach H. Schuhmann und R. Brinkmann

66% Feldspat       +       26% Quarz  +  7.5% Glimmer  + 0.5% Apatit

36% Kalknatronfeldspat                        7.0% Biotit                     Erze

30% Kalkfeldspat                                   0.5% Muskovit

Gang- und Lagergestein

Erstarrung in Klüften und Rissen, langsame Abkühlung, selten besonders schön ausgebildete Mineralien

Porphyrisches Gefüge = feinkörnige, dichte Masse, in der einzelne gross auskristallisierte Mineralien, wie Feldspat und Quarz, eingebettet sind.

Beispiel Porphyr (Granit-Porphyr, Syenit-Porphyr, Diorit-Porphyr, Gabbro-Porphyr)

Zusammensetzung:
 Feldspat, Quarz, Glimmer

Farbe:


rot-gesprenkelt, gelb, grün, schwarz

Eigenschaften:
hart, wetterbeständig, polierfähig

Verwendung:
Schotter, Pflastersteine, Platten

Fundorte:

Schwarzwald, Albulatal, Lugano, Schweden

Ergussgestein Vulkanite)

Erstarrung an der Erdoberfläche, ziemlich rasch, Kristalle nicht mehr so gut sichtbar

Beispiel Basalt

Zusammensetzung:
 Hornblende, Augit, Olivin, Magnetit und Silikatmineralien

Farbe:


dunkel, blau-grau, grau-grün, schwarz

Eigenschaften:
dicht, schwer, hart, erstarrt meist in 4 – 8seitigen Säulen

Verwendung:
Strassenschotter

Fundorte:

Rheinland, Singen, Ätna

Beispiel Basalt-Lava

Zusammensetzung:
 verschieden

Farbe:


gelb, braun, rot, schwarz

Eigenschaften:
porös

Verwendung:
Mauer- und Pflästersteine

Fundorte:

Neapel, Island

Auswurfgestein / Vulkanische Tuffe (Eruptivgestein)

Explosionsartig aus Vulkanen ausgeworfen, vermischt mit Vulkanasche (werden vielfach zu den Ergussgesteinen gezählt)

Beispiel Trachyt

Zusammensetzung:
 Feldspat in einer dichten bis feinporigen Grundmasse

Farbe:


grau

Eigenschaften:
rauh, porös, Festigkeit und Wetterbeständigkeit unterschiedlich

Verwendung:
Bausteine, Zementindustrie

Fundorte:

Kiental, Diablerets, Koblenz am Rhein

Beispiel Bimsstein (Gesteinsglas mit amorpher Struktur)

Zusammensetzung:
 poröses Gestein aus vulk. Auswürfen im Wasser erstarrt, 
 Kieselsäure, Kalium

Farbe:


grau, gelblich

Eigenschaften:
geringe Druckfestigkeit, porös, leichter als Wasser

Verwendung:
Leichtbeton, Kosmetik

Fundorte:

Rheinland, Sizilien, Vesuv

Beispiel Obsidian

schwarzes Gestein mit muscheligen Bruch (amorph)

Erkennungsmerkmale der Erstarrungsgesteine
· Grosse Kristalle mit blossem Auge zu erkennen, unterscheiden

· Mineralien bunt durcheinandergemischt

· Keine Hohlräume, sehr kompakt

· Unterscheidung innerhalb der Plutonite nach Helligkeit:
( Zunahme der dunkeln Gemengteile (Granit ( Syenit ( Dorit ( Gabbro)

Erkennungsmerkmale der Erguss- und Auswurfgesteine
· Grundmasse dicht (mikrokristallin oder amorph)

· Zahlreiche kleine Hohlräume (je nach Gasreichtum)

· oft Fliess - Struktur (strimige Farbverteilung) bei Lava

Verwitterung

Naturvorkommen

Material nahe oder an der Erdoberfläche
Bausteine

verbaute, natürliche Gesteine

Verwitterung
(  Bildung von Schuttmassen

Erosion
(  Abtrag von Schuttmassen

Physikalische Verwitterung
Chemische Verwitterung





Zerlegung des Materials

· Temperatureinflüsse

· Salzverwitterung

· Biologische Verwitterung
Auflösung oder Zersetzung des Materials

· Wasserlösung

· Kohlensäure-Verwitterung

· Sauerstoffeinwirkung





Vor allem in Gebieten mit wenig Niederschlag und grossen Temperatueschwankungen
Vor allem in Gebieten mit viel Niederschlag und in gemässigtem Klima


Bodenbildung

Trümmergesteine, Verwitterungsrestbildungen, mechanische Sedimente
Ausfällungsgestein, 

Verwitterungsneubildungen, chemische Sedimente

Wichtigste Arten der Bodenbildung in der Schweiz
Boden aus Ton, Sand, Humus und Kieselsteine
Boden lehmig, Humus haltend, oft Kalkarm

Übergangsgrenze aus Gesteine gelockert bzw. zerfallen
Übergangsschicht aus Mergel mit Kalktrümmer

Schotterschichten
Kalkschichten

2.2 Entstehung der Ablagerungsgesteine

(Sedimente, Verwitterungsbildungen)

Sie entstehen aus Erstarrungs-, Umwandlungs- und älteren Ablagerungsgesteinen. Diese werden durch Regen, Wind, Frost und grosse Temperaturschwankungen gelockert und zerkleinert.

Die oberste Schicht verwittert zuerst, wird weggeschwemmt oder vom Wind weggetragen und an tieferen Stellen abgelagert.

Durch diesen Vorgang können mehrere Schichten nacheinander abgetragen und an anderen Stellen wieder aufgebaut werden, wobei sich jedoch die Schichtenlage umkehrt. Zwischen den Schichten lagern sich abgestorbene Pflanzen und Kleinlebewesen fest, dadurch werden die Gesteinsteile verkittet und durch darüberliegende Schichten verfestigt.

oberste Ablagerungsschicht ( Boden:

Humus, Ton, Mergel, Lehm, Sand, Kies

Humus besteht aus verrotteten, durch Sauerstoff zersetzten pflanzlichen und tierischen Stoffen.

Ton ist ein Gemenge feinster gesteinsbildender Stoffe (Verbindungen von Silizium, Aluminium und Eisen mit Sauerstoff). Dient als Rohstoff für Ziegelherstellung.

Lehm setzt sich aus kalkarmem Ton, Silt, Sand zusammen.

Mergel ist eine Mischung aus Ton und Kalk (kalkreicher Ton). Dient zur Kalk und Zementherstellung

Natürliche Kiese und Sande sind Verwitterungsprodukte der natürlichen Steine. 

Kies und Sand ( Kiessand

Durch Aneinanderreiben im Wasser und unter Gletschern haben alle Sande und Kiese eine rundliche Form erhalten. Sie werden durch Sieben in verschiedene Korngrössen getrennt.

Künstlich gebrochene Kiese und Sande werden in Steinbrechern zerkleinert. Dabei entstehen scharfkantige Steine verschiedener Grösse. Nach der Grösse unterscheidet man Feinst-, Fein und Grobsand sowie Splitt und Schotter.

Erkennung von Ablagerungsgesteinen
· ausgeprägte Schichtung

· Fossilienreichtum

· Verwitterungsformen vielfach Schroff

Ausfällungsgesteine (chem. Sedimente, Verwitterungneubildungen)
Sie bildeten sich durch Ausscheidung von Mineralien, welche sich chemisch wieder zu einem festen Gestein verbanden. Sie sind z.T. gekennzeichnet durch Reste organischen Lebens (Muschelschalen, Schneckengehäuse)

Begriffe:

organische Sedimente ( Aus Teilen abgestorbener Tiere und Pflanzen (Muschelkalk, Korallenkalk, Kriedekalk)

chemische Sedimente ( Durch Ausscheidung aus wässrigen Lösungen (Salzsteine, Gipsstein, Kalktuffe), oft wurden chemische Vorgänge durch Organismen unterstützt: Alpenkalk, Jurakalk, Dolomitegestein

Beispiel Alpenkalk

Zusammensetzung:
 Kalkspat (CaCO3) mit Beimengungen wie Eisenoxid, Ton

Farbe:


dunkelgrau, schwarz

Eigenschaften:
dicht, witterungsbeständig, Druckfest, hart, polierfähig, nimmt wenig Wasser auf, säureempfindlich

Verwendung:
Pflastersteine, Stützmauern, Schotter, Rohstoff für mineralische Bindemittel

Fundorte:

ganzes Alpengebiet

Beispiel Jurakalk

Zusammensetzung:
 Kalkspat (CaCO3) mit Eisenoxid, Ton

Farbe:


gelb. rötlich, weiss

Eigenschaften:
dicht, geschichtet, var. Witterungsbeständigkeit, Festigkeit und Härte, säureempfindlich

Verwendung:
Bruchsteinmauern, Strassenschotter, Rohstoff für mineralische Bindemittel (Zement)

Fundorte:

Juragebiet

Beispiel Asphaltkalkstein

Zusammensetzung:
 Kalkstein mit Bitumenanteil

Farbe:


brauen-schwarz

Eigenschaften:
wie Kalkstein

Verwendung:
Asphaltgewinnung, Strassenbau

Fundorte:

Val de Travers (ausgebeutet), Trinidad 

Beispiel Travertin (Kalktuff)

Zusammensetzung:
 Ablagerung kalkhaltiger Süsswasserquellen, ziemlich reiner Kalk

Farbe:


grau, rotbraun, gelblich

Eigenschaften:
bruchfrisch, sägeweich, erhärtet an der Luft, porös, gutes Wärmedämmvermögen

Verwendung:
Fassadenverkleidung, Baustein (Rom)

Fundorte:

Lenzerheide, Bregenz, Italien

Beispiel Kieselkalk (Hartsandstein)

Zusammensetzung:
 Kalkspat, Fossilien mit kiesligem Bindemittel

Farbe:


grau, grün

Eigenschaften:
feinkristallin, sehr hart aber spröde, Frostbeständig

Verwendung:
Bahn- und Strassenschotter

Fundorte:

Wassen, Mollis Gersau, Seewen, Bex

Beispiel Gipsstein

Zusammensetzung:
 Gipsspat (CaSO4), Kalkspat, Glimmer

Farbe:


weiss, wenn verunreinigt, gelb

Eigenschaften:
faserig, dicht, weich, säurebeständig

Verwendung:
Rohmaterial des gebrannten Gipses, kleiner Anteil in Zement, als Baustein nicht verwendbar

Fundorte:

Netstal, Läufelfingen, Staffelegg, Leibstadt

Beispiel Muschelkalk

Zusammensetzung:
 Versteinerungen von Muscheln, Schneckengehäusen, Quarzkörnern, Kalkspat als Bindemittel

Farbe:


grau, grün, blau

Eigenschaften:
grobkörnig, porös, allgemein witterungsbeständig, Druckfestigkeit verschieden

Verwendung:
Bruchsteinmauern, Verkleidungen, Sockel

Fundorte:
Würenlos, Estavayer, Mägenwil, Lenzburg, Savonniere (Lothringen)

Beispiel Kreidekalk

Zusammensetzung:
 mikroskopisch kleine Kalkschalen von Meerestieren, Kieselsäure

Farbe:


weiss

Eigenschaften:
sehr weich, lockeres Gefüge

Verwendung:
Schreibkreide

Fundorte:

Insel Rügen (Ostsee), Insel Kreta, Dover (E)

Beispiel Dolomitstein

Zusammensetzung:
 Kalkspat, Dolomitspat, (30-45% Magnesiumkarbonat)

Farbe:


gelb, braun, grün

Eigenschaften:
wie Kalkstein, jedoch härter und wetterbeständiger

Verwendung:
wie Kalkstein, aber ungeeignet für die Zementfabrikation

Fundorte:

Innertkirchen, Wallis, Jura

verkittete (diagonetische) Trümmergesteine (mech. Sedimente, Verwitterungrestbildungen)
Sie sind durch Verkittung und Verfestigung von Erstarrungs-, Umwandlungs- oder Ablagerungsgesteinstrümmern mit kiesligen (gut), kalkigen (mittel) oder tonigen (schlecht) Bindemittel entstanden.

Beispiel Verrucano (Sernifit, roter Ackerstein)

Zusammensetzung:
 Runde und eckige Gesteinstrümmer mit kiesligem Bindemittel

Farbe:


rot bis violett

Eigenschaften:
grobkörnig, hart, wetterbeständig, nicht wassersaugend, schwer bearbeitbar

Verwendung:
Stützmauern, Tritte, Platten

Fundorte:
Sernftal, Walenseegebiet, als roter Ackerstein im Limmat- und Glatttal

Beispiel Nagelflue (Konglomerat)

Zusammensetzung:
 runde Gesteinstrümmer verschiedener Grösse

Farbe:


grau, Aussehen wie Beton

Eigenschaften:
verschiedene Qualitäten

Verwendung:
Bruchsteinmauern, Brücken

Fundorte:

Schachen b. Herisau, Goldau, Rigi, Napfgebiet

Beispiel Breccie

Zusammensetzung:
 Scharfkantige Gesteinstrümmer mit kalkigem Bindemittel

Farbe:


verschieden, z.B. rot

Eigenschaften:
wie Verrucano

Verwendung:
wie Verrucano

Fundorte:

Posgiavo, Arzo, Verona

Beispiel Sandsteine

Zusammensetzung:
 Sandkörner (Quarz) mit kiesligem, kalkigem oder tonigem Bindemittel

Farbe:


grau, gelblich, bräunlich, rot

Eigenschaften:
- je nach Bindemittel sehr gut bis schlecht in Bezug auf Härte, Wetterbeständigkeit, Festigkeit


- nicht polierbar


- Wasseraufnahmevermögen ca. 2-3%, dadurch Frostgefährdet

Verwendung:
Gartenplatten, Werksteine, Stützmauern

Fundorte:
Albis, oberer Zürichsee, Rorschach, St. Margreten, Kt. Zug, Luzern, Appenzell

Lose Trümmergesteine
bestehen aus nichtverfestigten Gesteinstrümmern.

Gebirgsschutt

Eckige Gesteinstrümmer, durch Verwitterung abgesprengt.

Geröll

Durch Wasser transportierte und dabei abgeschliffene Gesteinsbruchstücke.

Fluviatiles Geröll 
( Flussgeröll

Marines Geröll 
( Brandungsgeröll, Meeresgeröll

Sand

Meist Quarzkörner, Flusssand, Dünensand aus Meeresablagerugen

Schlamm

Die weicheren Gesteine werden zu ganz feinem Gesteinsmehl zerrieben. Im Unterlauf der Füsse und Seen.

Ackererde (Kulturerde)

Zersetzung der verschiedenen Gesteine mit Beimengungen von organischen Substanzen.

Ton

Mineralanhäufungen von Tonmineralien (Kaolinit, Aluminiumsilikat), verwittertem Quarz, Feldspat und Kalzit

Lehm ist kalkarmer Ton, silt- und sandhaltig. Rohmaterial für Ziegelherstellung.

Mergel ist kalkreicher Ton. Bei hohem Kalkgehalt ergibt sich im trockenen Zustand ein Festgestein (Kalzit). Rohmaterial für die Zementherstellung.

Ton, Lehm und Mergel wirken als Grundwasserstauer

Korngrösseneinteilung in der Gesteinkunde
Blockwerk (Geröll, Schutt)

>200 mm (
Kies




2-200 mm (
Sand




0.02-2 mm (
Ton




<0.02 mm (
2.3 Entstehung der Umwandlungsgesteine

Regionalmetamorphose
· Infolge Absenkung und Überlagerung durch grossen Druck und hohe Temperatur

· Strukturveränderung, Umkristallisation, Schieferung

· Schieferung durch einseitige Druckwirkung: 

Blättrig ausgebildete Mineralien (Chlorit, Glimmer, Talk) ordnen sich zu einer Parallelstruktur ein.

Beispiel Gneis aus Granit

Zusammensetzung:
 Feldspat, Quarz, Glimmer

Farbe:


schwarz-weiss, grünlich, rötlich

Eigenschaften:
geschichtet, wenig Glimmeranteil, viel Quarz, wie Granit, andernfalls für Bauzwecke weniger geeignet, spaltbar

Verwendung:
Strassenrandabschlüsse, Bruchsteinmauern, Tritte, Bodenplatten

Fundorte:

Tessin

Beispiel Quarzit aus Sandstein

Zusammensetzung:
 70% Quarz, Glimmer, Feldspat, Kalkspat

Farbe:


grünlich, weisslich, grau

Eigenschaften:
geschichtet, gut spaltbar, hart

Verwendung:
Verkleidungen, Tritte, Bodenbeläge

Fundorte:

Hinterrhein, Hospental, Wallis

Beispiel Schiefer aus Ton

Eigenschaften:
ferldspatarme oder feldspatfreie Metamorphite mit deutlicher Parallelstruktur

Verwendung:
Dacheindeckungen

Beispiele:

Tonschiefer, Talkschiefer, Glimmerschiefer (Bündnerschiefer)

Kontaktmetamorphose
· Infolge Einsinken und Berührung mit aufdringendem Magma durch hohe Temperatur

· Strukturveränderung, Umkristallisation

Beispiel Marmor aus Kalkstein

Zusammensetzung:
 wie Kalkstein, grösser auskristallisierte Kalzite

Farbe:


weiss, grauschwarz, schwarz mit weissen Adern, grün, usw

Eigenschaften:
vollkristallin, polierfähig, wie Kalkstein

Verwendung:
Strassen-, Kreiselabschlüsse, Verkleidungen innen und aussen

Fundorte:

Castione, Saillon, St-Tryphon, Aigle, Carrara

Beispiel Serpentinfels

Zusammensetzung:
 Serpentin, Olivin, Hornblende, Magnesit, Chlorit, Talk

Farbe:


graugrün, schwarzgrün

Eigenschaften:
bruchfrisch, weich, erhärtet durch Wasserabgabe, Feuerbeständig, nicht sehr Wetterbeständig

Verwendung:
Fassadenverkleidungen, für Tritte zu weich

Fundorte:

Poschiavo

Felse sind Metamorphite mit geringem Quarz und Feldspatgehalt, sie zeigen keine Schieferung, sie sind massig.

Erkennungsmerkmale der Umwandlungsgesteine
· vollkristallin

· grosse Kristalle

· Seidenglänzend (glimmerreich)

· Parallelstruktur (Schieferung)

· keine Hohlräume, sehr kompakt

· keine Fossilien (werden bei Metamorphose vernichtet)

· Verwitterungsformen weich

